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Die aktuelle COVID-19-Pandemie hat 
Missstände und ökologische Fragen 

im Bereich Personenmobilität weiter of-
fengelegt und teils verstärkt. Dies un ter-
stützen zahlreiche Erhebungen, die auf-
zeigen, wie sehr sich in Deutschland das 
Mobilitätsverhalten geändert hat, welche 
Potenziale in Fragen des Klima- und Um-
weltschutzes damit verbunden sind, aber 
auch, welch großen Einfluss soziodemo-
grafische Unterschiede haben.1 Wenig 
überraschend verweisen die Zahlen meist 
auf ähnliche Entwicklungen, etwa auf Än-
derungen im modal split, also hinsichtlich 
der Verkehrsmittelwahl oder der Arbeit im 

Homeoffice. Interessant wird sein zu be-
obachten, ob sich neue Routinen versteti-
gen oder wir unser Verhalten nur vorüber-
gehend anpassen (Renn und Engels 2021). 
Auch die Frage, wo die größten Chancen 
zur Unterstützung einer nachhaltigen Mo -
bilitätswende stecken, ist noch offen.

Um Antworten darauf zu finden, ver-
folgt das vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) geförderte 
Projekt Mobilität in Zeiten der Pandemie 
(MOBICOR) das Mobilitätsverhalten der 
Deutschen2. Mittels Befragungen, quali-
tativen Erhebungen und Tracking-Daten 
werden die Auswirkungen zwischen Stadt 
und Land sowie nach sozialen Schichten 
während und nach der Pandemie unter-
sucht. Die bisherigen Ergebnisse offen-
baren einigen Spielraum bei ihrer Inter-
pretation und zeigen, wo die Mobilitäts-
forschung künftig verstärkt ansetzen sollte.

Steuernde Faktoren für das 
Mobilitätsverhalten
Im Kern zeigen die bisherigen Ergebnis-
se von MOBICOR (Knie et al. 2021), dass 
sich die Mobilität der Menschen verän-
dert hat, stark beeinflusst von drei Fakto-
ren: Raumbezug, Einkommen und Alter. 

Insgesamt hat sich während der Lock-
downs das Verkehrsaufkommen reduziert 
(rund ein Fünftel weniger Personenkilo-
meter 2020 und 2021). Auffällig ist, dass 
mit höherem ökonomischen Haushalts-
status der „Mobilitätsfußabdruck“ weiter-
hin steigt, etwa weil das Auto häufiger ge-
nutzt wird und längere Wegezeiten und 
Tagesstrecken zurückgelegt werden.

Für Stadt und Land sind tendenziell 
dieselben Mobilitätsveränderungen im 
modal split erkennbar. Allerdings unter-
scheiden sich die Regionen im Ausmaß, 
in dem der öffentliche Verkehr (ÖV) an Be-
deutung verliert und Verkehrsmittel wie 
der Fußverkehr und der motorisierte In-
dividualverkehr (MIV) gewinnen können. 
Dies macht deutlich, dass eine Neustruk-
tur des ÖV hin zu mehr Flexibilität und 
Individualität notwendig ist. Aber auch 
die Reduzierung des Autoanteils durch 
Schaffung attraktiver und nachhaltiger Al-
ternativen wie kombinierte Verkehrsnut-
zung oder Sharing-Angebote ist künftig 
eine zentrale Stellschraube hin zu einer 
nachhaltigen Mobilitätswende. 

Die nachhaltigste Veränderung für die 
Mobilität der Menschen ist das Home-
office: Durch das Arbeiten von zu Hause 
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und ausfallende Dienstreisen reduzieren 
sich die Arbeitswege und verändert sich 
die Wahl der Verkehrsmittel. Auch hier 
zeigen sich starke Unterschiede je nach 
ökonomischem Status. Während bei Ge-
ringver dienenden die Wahlfreiheit einge-
schränkt ist, können Besserverdienende 
in digita lisierbaren Arbeitsbereichen und 
mit hö he rer Verfügbarkeit von Geräten 
mit Internetzugang das Homeoffice häu-
figer nutzen. Zur Unterstützung der Mo-
bilitätswende sollte die Möglichkeit, im 
Home office zu arbeiten, stärker gefördert 
werden. Dafür bedarf es neuer Rahmen-
bedingungen für zeit- und ortsflexibles 
Arbeiten. Denn auch das zeigt MOBICOR: 
Nicht alle Arbeitnehmer(innen) nehmen 
das Home office als Privileg wahr.

Weiter offenbart die Studie Probleme 
bei der sozialen Teilhabe verschiedener 
gesellschaftlicher Gruppen: Während die 
Altersgruppe der 16- bis 29-Jährigen wie-
der vergleichsweise aktiv ist, ist ein Zu-
rück zur Normalität bei älteren Menschen 
(ab 65 Jahre) noch nicht erkennbar. Ge-
rade diese Gruppe reduziert seit Beginn 
der Pandemie weiter ihre Aktivitäten. 

Die COVID-19-Pandemie als  
Blackbox
Die COVID-19-Pandemie beeinflusst den 
Alltag sowie das Verkehrsverhalten der 
Menschen tiefgreifend. Die Ergebnisse 
des Panels zeigen, dass die Interpretati-
on dieses „Realexperiments“ eine Heraus-
forde rung bleibt. Aus Sicht der Sozialwis-
senschaften stellt sich insbesondere die 
Frage, was mit einer ausdifferenzierten, 
raumgreifenden, bewegungsintensiven 
Ge sell schaft passiert, die sich nicht mehr 
wie gewohnt bewegen kann.

Eine generelle Verhaltensänderung hin 
zu einer stärkeren Nutzung klimafreund-
licher Verkehrsmittel im Vergleich zu Vor-
Corona-Zeiten ist zum jetzigen Zeitpunkt 
so noch nicht erkennbar. Zum einen dau-
ert die Pandemie weiterhin an und zum 
anderen zeigt MOBICOR, dass das Mo-
bi litätsverhalten in der Pandemie sehr 
komplex ist. 

Aufgrund der generell großen Unsi-
cherheit besteht aus sozial-ökologischer 
Sicht noch erheblicher Forschungsbedarf, 
da sich bisher kaum Alltagsroutinen aus-
bilden konnten. Künftig braucht es mehr 
Studien, denen ein Mixed-method-Ansatz 
zugrunde liegt. Dazu gehören mittel- bis 
langfristig angelegte Untersuchungen mit 
inter- und transdisziplinären Forschungs-
ansätzen, die es erlauben, die komplexen 
Wirkungsgefüge in unserem Mobilitäts-
verhalten zu erfassen und zu verstehen. 
Vor allem ist ein intensiverer Austausch 
der psychologischen und mikroökonomi-
schen mit der soziologischen und politik-
wissenschaftlichen Forschung wünschens-
wert (Renn und Engels 2021). Die CO-
VID-19-Pandemie kann somit auch als 
„Verstärker“ für systemische Mobilitäts-
forschung gesehen werden, mittels derer 
auch transformative Impulse aufgegriffen 
und eine technisch wie sozial innovative 
und nachhaltige Mobilitätswende voran-
gebracht werden kann.

Forschungsagenda des BMBF
Das BMBF treibt die Mobilitätsforschung 
unter Aspekten der Pandemiebewältigung 
weiter voran. Das 2021 gestartete Projekt 
Stadtregionale Transformationsprozesse im 
Rahmen der Pandemiebewältigung und der 
Post-Pandemie-Phase (RegTransPan)3 unter-
sucht Transformationsprozesse im urba-
nen Raum während und nach der Pande-
mie. Im Mittelpunkt steht die Analyse der 
mittel- und langfristigen Auswirkungen 
auf ausgewählte Bereiche der Stadt- und 
Regionalentwicklung. Untersucht werden 
kommunale Erfahrungen, Sofortmaßnah-
men sowie Konsequenzen und Verände-
rungsprozesse, beispielsweise im Bereich 
des ÖPNV, des urbanen MIV, der aktiven 
Mobilität und neuen kommunalen Mobi-
litätskonzepten.

Aber auch aktuell laufende Projekte im 
Rahmen der BMBF-Forschungsagenda 
Nachhaltige urbane Mobilität greifen Aus-
wirkungen der COVID-19-Pandemie in 
ih rer Forschung auf. Das Projekt Verkehrs-
entlastung durch neue Arbeitsformen und Mo-

bilitätstechnologien (VenAMo)4 analysiert 
zum Beispiel Möglichkeiten, wie urbane 
Verkehrssysteme durch raum-zeitlich fle-
xibles Arbeiten entlastet werden können. 
Die kollektive Erfahrung „Corona-Office“ 
wirkt in vielen Unternehmen als Kataly-
sator für die Transformation in eine neue, 
hybride Arbeitswelt. Zudem ist das Inte-
resse an Reallaboren gewachsen, sodass 
das Projekt mehr Aufmerksamkeit und 
Unterstützung seitens Unternehmen so-
wie der kommunalen Verkehrsplanung 
und -gestaltung erhält. Das Projekt Pendel-
Labor5 integriert Verhaltensanpassungen 
in Untersuchungen, wie nicht nachhalti-
ge Pendelpraktiken verträglicher und im 
Einklang mit einer Mobilitätswende or-
ganisiert werden können.

Ausblick
Aus diesen Projekten sind wichtige Er-
geb nisse und Erkenntnisse für konkrete 
Handlungsempfehlungen zu erwarten. 
Noch nicht abzusehen ist, welche klima-
freundlichen Maßnahmen und Nutzungs-
formen von Dauer sein werden und wel-
che Effekte sich längerfristig einstellen 
werden. Worauf Menschen künftig bereit 
sind zu verzichten und wie groß die Be-
reitschaft zur langfristigen Verhaltensän-
derung ist, hängt auch stark davon ab, wie 
überzeugend und attraktiv alternative Mo-
bilitätsangebote und -dienstleistungen sind. 
Deren entsprechende Ausgestaltung und 
Integration in das bestehende Mobilitäts-
system benötigen die richtigen politischen 
Weichenstellungen und Rahmenbedin-
gungen.

WEITERE INFORMATIONEN:
www.zukunft-nachhaltige-mobilitaet.de/mobicor- 
mobilitaet-zu-zeiten-von-corona
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